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DGB-Index – zur Datengrundlage
Der DGB-Index ist eine durch das InternaHonale InsHtut 

für Empirische Sozialökonomie (INIFES) entwickelte und 

von der GesellschaR für empirische Sozialforschung und 

EvaluaHon (uzbonn) für das „InsHtut DGB-Index Gute 

Arbeit“ jährlich durchgeführte bundesweite Repräsen-

taHvbefragung ErwerbstäHger, erstmals realisiert 2007 

und umfassend überarbeitet in 2012 (Holler 2013; Krüger 

2014). Die zwischen Januar und Mai 2016 durchgeführte 

Befragung entspricht im Wesentlichen den seit 2012 

erhobenen Fragebögen (Krüger/Foehrmann 2016). Im 

Rahmen der Untersuchung wurden, neben der Erhebung 

des DGB-Index Gute Arbeit, im Hauptsample 2016 Fragen 

zu den Schwerpunkbhemen Digitalisierung, Betreuungs-

situaHon Kinder/Pflege und Arbeitszufriedenheit erhoben. 

Diese wurden im Rahmen eines Oversamplings für Baden-

Würbemberg erweitert und verHeR. 

Die Hauptbefragung umfasst rd. 4.000 Interviews mit 

abhängig ErwerbstäHgen, d. h. Arbeitnehmern/-innen und 

Beamten/-innen mit einer regelmäßigen wöchentlichen 

Arbeitszeit von mindestens zehn Stunden bis zum Eintrib 

in die Altersruhe. Die Erhebung der Hauptstudie erfolgte 

in Form eines Mixed Sampling zu 89% über Festnetz-

Interviews (N=3.669) und zu 11% (N=463) über 

Mobilfunk-Interviews.  

Im Rahmen eines Oversamplings wurden zusätzlich jeweils 

1.000 Interviews durchgeführt für die Bundesländer 

Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen und 

Thüringen. Insgesamt umfasst die Befragung 9.737 

ferHggestellte Interviews. 

In Baden-Würbemberg wurden über das Hauptsample 

(N=552) hinaus zusätzlich n=1.450 Personen befragt, die 

in Baden-Würbemberg arbeiten, so dass für das 

Bundesland insgesamt n=2.002 Interviews vorliegen. 

Zudem wurden drei zusätzliche Fragen zur Digitalisierung 

am Arbeitsplatz erhoben, die damit nur für Baden-

Würbemberg vorliegen (Folie 21).  

Das Oversampling für das Land und die Erhebung der drei 

Zusatzfragen wurde ermöglicht durch die Finanzierung des 

Ministeriums für WirtschaR, Arbeit und Wohnungsbau 

Baden-Würbemberg. 

Die Ergebnisse zu den bundesweiten Daten wurden im 

November 2016 veröffentlicht (Ins^tut DGB-Index Gute 

Arbeit 2016a und 2016b); diese Broschüre vergleicht die 

wesentlichen Daten zur Digitalisierung für Baden-

Wür`emberg mit den bundesweiten. Weitere 

Auswertungen sind geplant. 

Die nachfolgenden Seiten dienen als Datenkompendium 

und sind im Querformat gestaltet, damit sie als 

PräsentaHonsfolien genutzt werden können.
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Oversample = 1.450   
NBW = 2.200 

=    973 
= 1.029  

SMchprobe  
Baden-WürDemberg



Die Mehrheit arbeitet digital und  
digitale Nutzungsformen sind vielfälHg.

66% der ErwerbstäHgen in Baden-Würbemberg fühlen sich heute in hohem oder sehr hohem Maße 

von Digitalisierung betroffen – das sind etwas mehr als bundesweit; und mit 12% haben im 

Bundesland weniger Menschen gar keine Berührung mit Digitalisierung am Arbeitsplatz als auf 

Bundesebene (Folie 6). 

Digitale Nutzungsformen am Arbeitsplatz zeigen sich vielfälHg. In Baden-Würbemberg arbeiten mehr 

Menschen mit digitalen Geräten als bundesweit. Am deutlichsten ist der Unterschied bei der Nutzung 

von elektronischer KommunikaHon (z.B. über E-Mail, Smartphone oder sozialen Netzwerken), am 

geringsten bei der Arbeit mit computergesteuerten Maschinen oder Robotern (Folie 7).
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In welchem Maß betrik die Digitalisierung auch Ihre Arbeit?
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Digitalisierung –  
die Verbreitung insgesamt
Welche Formen der Digitalisierung spielen für Ihre Arbeit eine Rolle?

68 %

87 %

33 %

44 %

50 %

63 %

23 %

29 %

53 %

66 %

82 %

87 %

*) Anteile nur für die 87%, die überhaupt von Digitalisierung betroffen sind; Mehrfachnennung möglich.



Die BeschäRigten haben keine Angst vor 
Technik, werden in ihre Gestaltung aber  
nur wenig einbezogen.

Die ErwerbstäHgen in Baden-Würbemberg und in ganz Deutschland werden zu wenig in die 

Gestaltung der Digitalisierung einbezogen: 35% können gar keinen Einfluss nehmen, weitere 39% 

nur in geringem Maß (Folie 9). Das liegt nicht an Ängstlichkeit vor der Technik: 61% der 

ErwerbstäHgen in Baden-Würbemberg fühlen sich der Technik gegenüber selten oder nie 

ausgeliefert (in Deutschland sind dies nur 55%; Folie 10).
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Deutschland
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Digitalisierung –  
Einflussnahme
Können Sie Einfluß nehmen auf die Art und Weise des Einsatzes der digitalen Technik?

nBW=1.742; Grafik ohne geringe Anteile für k.A. oder „weiß nicht“
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Digitalisierung –  
Gefühl, ausgeliefert zu sein
Wie häufig kommt es vor, dass Sie sich bei Ihrer Arbeit der digitalen Technik  
ausgeliefert fühlen?

Baden-Wür`emberg

19 %

42 %

20 %

19 %

nBW=1.742; Grafik ohne geringe Anteile für k.A. oder „weiß nicht“



Die Digitalisierung erhöht für viele die 
Arbeitsbelastung – Arbeitsmenge und 
MulHtasking haben zugenommen.

Für 44% der ErwerbstäHgen auf Landesebene ist Arbeitsbelastung durch die Digitalisierung 

gesHegen – ein etwas geringerer Wert als auf Bundesebene (Folie 12).  

Die Digitalisierung entlastet die ErwerbstäHgen in Baden-Würbemberg nicht ausreichend: Die 

Arbeitsmenge ist durch sie für 44% gesHegen, für 51% gleich geblieben und nur für 5% gesunken. 

Auch das MulHtasking hat für 49% zugenommen und nur für 4% abgenommen. Für beide Themen 

liegen die Werte in Baden-Würbemberg tendenziell etwas besser als im gesamten Bundesgebiet 

(Folien 13 und Folie 14).
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Digitalisierung und Arbeitsbelastung –  
die Wirkung insgesamt
Ist Ihre Arbeitsbelastung durch die Digitalisierung alles in allem…

Baden-Wür`emberg

50 %

6 %

44 %

nBW=1.742; Grafik ohne geringe Anteile für k.A. oder „weiß nicht“
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Digitalisierung und Arbeitsbelastung –  
Arbeitsmenge
Ist die zu bewälMgende Arbeitsmenge durch die Digitalisierung…

Baden-Wür`emberg

51 %
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nBW=1.742; Grafik ohne geringe Anteile für k.A. oder „weiß nicht“
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Digitalisierung und Arbeitsbelastung –  
MulCtasking
Ist die zu Zahl der gleichzeiMg zu bearbeitenden Vorgängen durch die Digitalisierung…

Baden-Wür`emberg

47 %

4 %

49 %

nBW=1.742; Grafik ohne geringe Anteile für k.A. oder „weiß nicht“



Stab Transparenz und Hierarchieabbau: Teils 
Einengung der Entscheidungsspielräume  
und ein erhöhtes Gefühl von Überwachung  
und Kontrolle.

Digitalisierung – wenn sie entsprechend gestaltet ist – kann theoreHsch Potenziale für mehr 

Entscheidungsspielräume am Arbeitsplatz eröffnen. Aktuell erleben in Baden-Würbemberg nur 21% 

und damit noch weniger als in ganz Deutschland diesen Effekt und 15% sehen ihre Entscheidungs-

spielräume sogar eingeschränkt (Folie 16). Zudem fühlen sich 38% der ErwerbstäHgen in Baden-

Würbemberg in ihrer Arbeit durch digitale Technik mehr kontrolliert und überwacht – dies sind 

allerdings weniger als im Bundesgebiet (46%; Folie 17). 
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Digitalisierung und Arbeitsbelastung –  
Entscheidungsspielräume
Sind Ihre Entscheidungsspielräume bei der Arbeit durch die Digitalisierung…
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nBW=1.742; Grafik ohne geringe Anteile für k.A. oder „weiß nicht“
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Digitalisierung und Arbeitsbelastung –  
Überwachung und Kontrolle
Durch die Digitalisierung ist die Überwachung und Kontrolle der Arbeitsleistung…

Baden-Wür`emberg

57 %

4 %

38 %

nBW=1.742; Grafik ohne geringe Anteile für k.A. oder „weiß nicht“



Mehr Ortsflexibilität und bessere 
Vereinbarkeit sind keine Selbstläufer.

Mobiles Arbeiten und eine erleichterte Vereinbarkeit von Arbeit und Familie sind OpHonen, die sich 

viele Menschen von der Digitalisierung erhoffen. Die Zahlen zeigen, dass solche Effekte kein 

AutomaHsmus sind – mehr Souveränität über den Arbeitsort und eine gelingende Vereinbarkeit 

erfordern weitere betriebliche und gesetzgeberische Rahmenbedingungen: 71% der ErwerbstäHgen 

in Baden-Würbemberg sagen sogar, dass das Arbeiten unterwegs oder von zu Hause gleich 

geblieben oder abgenommen hat (Folie 19), und für 82% ist die Vereinbarkeit gleich geblieben oder 

hat sich erschwert (Folien 20).
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Digitalisierung und Arbeitsbelastung –  
Mobiles Arbeiten
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Work-Life-Balance
Ist die Vereinbarkeit von Arbeit und Familie durch die Digitalisierung…
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Komplexitätszuwachs, aber wenige Hilfe 
bei der Planung der eigenen Arbeit und 
bei der KerntäHgkeit.

Vor allem scheint die Digitalisierung die Komplexität zu erhöhen: 62% der ErwerbstäHgen erleben 

ihren Arbeitsplatz komplexer als nur zwei Jahre zuvor und für 20% hat zudem die Planbarkeit ihrer 

Arbeit im gleichen Zeitraum abgenommen. Bei der KerntäHgkeit sieht sich die Mehrheit von 66% in 

hohem oder sehr hohem Maße unterstützt, für 35% aber ist dies gar nicht oder nur in geringem 

Maße der Fall (Folie 22).
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Digitalisierung – Auswirkungen auf die Arbeit 
Sonderfragen Baden-WürLemberg
Diese drei Fragen wie sich die Planbarkeit und Komplexität durch die Digitalisierung am 
Arbeitsplatz verändert haben und ob die Digitalisierung bei der Arbeit unterstützt.

In den letzten zwei Jahren ist 
die Komplexität meiner Arbeit…
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sich durch die Digitalisierung 

bei Ihrer Kerntä^gkeit 
unterstützt?
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gar nicht
in geringem Maße
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In den letzten zwei Jahren ist 
die Planbarkeit meiner Arbeit 

für mich…

20 %

62 %

19 %

eher geringer geworden
gleich geblieben
eher größer geworden

nBW=1.926/=1.936/=1578; Grafiken ohne geringe Anteile für k.A. oder „weiß nicht“



Arbeitsqualität auch in Baden-
Würbemberg nur im unteren Mibelfeld. 
Gutes Abschneiden beim Sinngehalt,  
eher schlechtes bei der Arbeitsintensität.

Insgesamt liegt der GesamHndex „Gute Arbeit“ in Baden-Würbemberg mit 62 leicht unter dem für 

ganz Deutschland mit 63 Punkten. Die Arbeitsqualität, gebildet aus 11 Teil-Indices, liegt damit im 

unteren Mibelfeld. Nur in Bezug auf den Sinngehalt der Arbeit erreicht Baden-Würbemberg wie 

Gesamtdeutschland mit 81 einen Wert im Bereich „guter Arbeit“. Der niedrigste und in den Bereich 

schlechter Arbeit fallende Wert von 44 findet sich für Baden-Würbemberg bei der Arbeitsintensität 

und dieser liegt damit sogar noch unter dem Wert von 48 für Gesamtdeutschland. Nur leicht besser 

zeigen sich die Werte auf Landesebene im Vergleich zur Bundesebene z.B. beim Einkommen (51 

stab 49) oder bei den Weiterbildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten (66 stab 65) (Folie 24).
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